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Für den Fall der Inkraftsetzung eines neuen, die Ausfuhr nach Deutschland 
hindernden Tarifes müsste sich selbstverständlich auch die Schweiz ihre volle 
Handlungsfreiheit Vorbehalten, ohne damit auf den aufrichtigen Wunsch zu ver­
zichten, dass es gelingen werde, auf dem Wege von Verhandlungen die gegenseiti­
gen Handelsbeziehungen zur Befriedigung beider Teile ordnen zu können.

2. Das Eidgen. Volkswirtschaftsdepartement ist zu seinem lebhaften Bedauern 
nicht ermächtigt, den Kündigungstermin für das November-Abkommen hinaus­
zuschieben, da hiezu eine Abänderung desselben nötig wäre und eine solche nun­
mehr, zumal während der Abwesenheit des Departementsvorstehers, nicht mehr 
rechtzeitig vorgenommen werden könnte. Eine solche Hinausschiebung erscheint 
übrigens im Hinblick auf die beidseitigen Erklärungen über die Aufrechterhaltung 
einiger Einfuhrbeschränkungen, für die Zeit nach dem 30. September, ohne Be­
deutung zu sein4.

4. Zur Antwort der deutschen Gesandschaft vgl. N r.81.
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Protokoll der Sitzung des Bundesrates vom 28. Juli 19251 

1607. Zwischenfall in Locarno.

Politisches Departement. Mündlich

Herr Bundesrat Motta berichtet, dass wegen des derzeitigen starken Verkehrs 
auf dem schweizerischen Teil der Centovallibahn hie und da Beamte der Impresa 
Subalpina, d. h. derjenigen Bahngesellschaft, welche den auf italienischem Gebiet 
gelegenen Teil der Locarno-Domodossola-Bahn bedient, auch zum Dienst auf 
der schweizerischen Strecke herangezogen werden müssen. So waren letzten 
Sonntag in einem Zuge Dom odossola-Locarno auch zwei oder drei Beamte ita­
lienischer Nationalität aushülfsweise beschäftigt, die einer faszistischen Organisa­
tion angehören und unter ihrer Uniform das schwarze Hemd trugen. Bei ihrer An­
kunft in Locarno bemerkten dies einige Sozialisten und stellten sie zur Rede. Es 
entstand ein kurzer Wortwechsel, der jedoch nicht zu Weiterungen führte. Die 
«Libéra Stampa» meldete den Vorfall ihren Lesern, wobei sie an Herrn Staatsrat 
Raimondo Rossi, Chef des Polizeidepartements des Kantons Tessin, und an den 
Vorsteher des eidgenössischen Politischen Departements die Frage richtete, was 
sie zu tun gedenken, um derartige Zwischenfalle, zu denen der italienische Faszis­
mus Anlass gebe, inskünftig zu verhindern.

Zweifellos darf diesem Vorkommnis keine allzu grosse Bedeutung beigemessen

1. Abwesend: Haab, M usy und Schulthess.
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werden und es ist anzunehmen, dass die betreffenden Bahnbediensteten rein zufäl­
lig und ohne Absicht einer Provokation oder Propaganda mit dem Faszistenhem- 
de bekleidet dienstlich nach Locarno gefahren sind. Anderseits kann aber nicht 
länger geduldet werden, dass das Tragen der faszistischen Uniform oder faszisti- 
scher Abzeichen auf Schweizerboden Reibereien zwischen den Faszisten und 
ihren Gegnern verursacht2. Herr M otta benützte daher den gestrigen Besuch des 
italienischen Gesandten bei ihm, um diesen auf den neuen Zwischenfall sowie auf 
das Unerfreuliche derartiger Vorfälle für unser Land aufmerksam zu machen. 
Herr Garbasso bat den Vorsteher des Politischen Departements, er möchte ihm in 
einem persönlichen Schreiben von diesem Vorfälle Kenntnis geben, damit er ge­
stützt hierauf seiner Regierung die Ergreifung der durch die Verhältnisse gebote­
nen Vorkehren nahelegen könne3. Diesem Wunsche entsprach Herr Motta.

In der Beratung wird bemerkt, es wäre doch sehr zu wünschen, dass sich Zwi­
schenfälle, wie sie am letzten Sonntag und auch schon früher vorgekommen sind, 
inskünftig nicht mehr wiederholen. Sonst müssten vielleicht einmal auf anderm 
Weg, als auf dem eines privaten Schreibens des Vorstehers des Politischen D epar­
tements an den italienischen Gesandten, Vorstellungen erhoben werden.

Im übrigen wird von den Ausführungen des Vorstehers des Politischen D epar­
tements in zustimmendem Sinne Kenntnis genommen.

2. M it Kreisschreiben vom 12 ,6 .1924 gab der Vorsteher des Justiz- und Polizeidepartementes 
den Kantonsregierungen Richtlinien betreffend das Tragen von faschistischen Insignien bekannt 
(E 4001 (A) 1/39).
3. Zur Antwort des italienischen Gesandten vgl. Nr. 85.
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Der schweizerische Gesandte in Rom, G. Wagnière, 
an den Vorsteher des Politischen Departementes, G. Motta

S  Rome, 1er août 1925

Avant de partir de Rome j ’ai demandé une audience au Président du Conseil, 
qui me l’a immédiatement accordée.

11 m’a reçu hier dans son bureau du Palais Chigi avec une particulière affabi­
lité. Je l’ai trouvé maigri et pâli, mais conservant toujours sa même vivacité.

Je lui ai rappelé que ma dernière visite avait eu pour but de lui soumettre une 
fois de plus la question de la révision de la Convention du Gothard. Depuis lors, 
j ’avais appris par le Marquis Paulucci que sa décision avait été négative. Le Pré­
sident s’en est montré surpris et m’a avoué qu’il n’avait pas eu le temps, vu sa 
maladie, de lire le mémoire que je lui avais présenté1. Il ignorait tout de cette

1. Vgl. Nr. 12.
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